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Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Erſcheint täglich,
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen. Raum 10 Pfg.
Redaction und Expedition V d S Verantwortlicher Redacteur:

Altenöurger Schuſplatz Rr. 5. e Arthur Leidholdt.

Merſeburger Kreisblatt
Tageblatt für Stadt und Land.

Sechsundfunfzigſter Jahrgang.

M 174. Sonntag den 29. Juli. Se e
m———Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachung.
Aufruf wie er in der Verſammlung vom 23. Februar 1883 berathen worden iſt.

Das Vagabondenthum und Bettelweſen iſt wieder wie im Mittelalter zur Landplage in Deutſchland geworden. Man ſchätzt die Zahl
der umherziehenden Bettler auf Hunderttauſende und mehr. Die unfreiwillige Steuer, welche die Bevölkerung für dieſe Bettler zahlt, beträgt
jährlich viele Millionen Mark.

Es ſind allerlei Vorſchläge und Verſuche gemacht worden, dieſen öffentlichen Nothſtand zu beſeitigen. Man hat Verſchärfung der
polizeilichen Maßregeln gegen das Bettelweſen gefordert und erreicht. Es ſind Vereine gegen Bettelei gegründet worden, die ihre Mitglieder ver
pflichten, alle Bettler abzuweiſen. Jn manchen Gegenden hat man die Bevölkerung zu einer ausſchließlichen und zwar gleichartigen Naturalverpfle
gung an die Bettler veranlaßt, um dieſelben nicht abweiſen zu müſſen, aber abſchrecken zu können. Von anderer Seite wird auf die Reform
der einſchlägigen Geſetze, insbeſondere des Geſetzes, den Unterſtützungswohnſitz betreffend, hingewieſen und gewartet. Alle dieſe Vorſchläge ſind
zweckmäßig, aber ſie laſſen alle eine Lücke offen. Es iſt unrichtig und unrecht, vorauszuſetzen, daß alle umherziehenden arbeitsloſen Perſonen
arbeitsſcheu ſind. Es widerſtrebt dem chriſtlichen Mitgefühl und Gerechtigkeitsſinn, die Beſtrafung und die allgemeine Abweiſung der Bettler zu
fordern, ſo lange nicht Einrichtungen n ſind, arbeitsfähigen und arbeitswilligen Bettlern Arbeit und damit Broterwerb zu verſchaffen. Jn
einem chriſtlichen Lande darf Niemand ſein Betteln damit entſchuldigen können, daß er arbeiten will, aber keine Gelegenheit zur Arbeit findet, muß
Jeder, auch der Verkommenſte, ſobald er nur will, im Stande ſein, wieder an die Arbeit und damit wieder zu bürgerlicher Exiſtenz zu kommen.

Dieſe Erwägungen haben die Unterzeichneten zu dem Entſchluß gebracht, die Begründung von Beſchäftigungsanſtalten für arbeitsloſe
Perſonen in unſerer heimathlichen Provinz und zwar zunächſt die Errichtung einer landwirthſchaftlichen Arbeitercolonie ins Auge zu faſſen. Die
Colonie ſoll die Aufgabe haben, Land, das im W kulturlos aber kulturfähig iſt, deſſen Urbarmachung von der Jahreszeit mehr oder weniger
unabhängig iſt, in Kultur zu nehmen, alſo einen für die Bodenverwerthung hochwichtigen Dienſt der Provinz zu leiſten, ohne mit irgend einer be-
ſtehenden Induſtrie in Concurrenz zu treten und direct oder indirect die Arbeit und damit den Arbeitsverdienſt der Bevölkerung zu ſchädigen. Die
Colonie ſoll arbeitswilligen und arbeitsfähigen Männern ohne jede Rückſicht auf Stand, Alter, Religion und Vorkenntniß lediglich auf Grund ihres
Bedürfniſſes und ihres Antrages Unterkommen, Unterhalt, vorläufige Bekleidung und Gelegenheit, dieſelbe ſich eigenthümlich zu erwerben und dem
gemäß ſobald als möglich wieder in ihre frühere Beſchäftigung zurückzukehren, gegen ihre Arbeitsleiſtungen gewähren.

Zu dieſem Zwecke ſind die Unterzeichneten zu einem Verein zuſammengetreten, welcher alle Kreiſe und Gemeinden der Provinz umfaſſen
ſoll und welcher es ſich außerdem unter Heranziehung bereits beſtehender Lokal-Vereine zur Aufgabe machen wird, alle Bettler der bezeichneten
Art nach dieſer Colonie zu weiſen, und auf dem Wege dahin mit Nachtquartier und Koſt in dazu auserwählten oder begründeten Herbergen zu untertützen, alle arbeitsſcheuen Bettler aber nunmehr rücſichtslzs abzuweiſen.

Zunächſt iſt eine für die Begründung einer ſolchen Arbeiterkolonie in hohem Maße geeignete Stätte auf fiskaliſchem Grund und Boden
gefunden. Das Areal, um das es ſich handelt, iſt von ſo großem Umfang, daß es für lange Zeit ausreicht, und nach dem Gutachten von Sach-
verſtändigen unter der Vorausſetzung zureichender und billiger Arbeitskräfte zu dem vorbezeichneten Zwecke ſehr geeignet. Es iſt gegründete Ausſicht
vorhanden, daß die hohen Staatsbehörden, ſowohl was die Ueberlaſſung des Grundes und Bodens, als die übrigen Schritte zur Errichtung der
Colonie anlangt, das Zuſtandekommen des Unternehmens in entgegenkommender Weiſe erleichtern werden. Ebenſo dürfte an der Unterſtützung der
Provinzialbehörden bei der angedeuteten Organiſation der Fürſorge für arbeitswillige Bettler in der Provinz nicht zu zweifeln ſein. Es würde zunächſt
nur darauf ankommen, eine Anerkennung der dem Unternehmen zu Grunde liegenden Anſchauungen in den weiteſten Kreiſen herbeizuführen und
dadurch ein thatkräftiges Jntereſſe an demſelben zu erwecken.

Wir wenden uns an Alle, die ein Jntereſſe daran haben, daß dieſes ebenſo ſchwierige, wie verheißungsreiche Werk rettender und helfender
Nächſtenliebe gefördert werde mit der Bitte, dem Vereine als Mitglied beizutreten und demgemäß ſich bereit zu erklären, einen Jahresbeitrag von
mindeſtens 3 Mark an die in jedem landräthlichen und Stadtkreiſe zu bildenden Lokal-Comite's beziehungsweiſe deren Zahlſtelle zu entrichten, welche
die Beitritts- Erklärungen entgegennehmen, die Vereinsſtatuten mittheilen werden.

Es handelt ſich um ein Unternehmen, durch das ein in der That brennender Nothſtand in unſerem Volksleben nicht gewaltſam beſeitigt,
ſondern geheilt und dadurch überwunden und, wie wir hoffen, vielen mit und ohne ihre Schuld verkommenen Mitmenſchen der Rückweg in die
bürgerliche Geſellſchaft gezeigt und gebahnt werden ſoll. Es iſt zu hoffen, daß nach einiger Zeit die zu begründende Kolonie ſich mehr oder weniger
ſelbſt erhält. Ohne ein zureichend großes Gründungs- und Betriebs-Capital iſt aber die Ausführung des Unternehmens unmöglich. Möchte dieſer
Aufruf die Herzen Aller, die ihn leſen, willig machen, für dieſes große Liebeswerk ein großes, oder wenn ſie das nicht vermögen ſollten, doch
ein kleines Opfer fröhlich darzubringen. Die Dankbarkeit Derer, denen daducch geholfen werden ſoll und Gott gebe es geholfen werden
wird, lohnt jedes ſolche Opfer überreich!

Halle, den 23. Februar 1883.
Arnold, Bürgermeiſter, Halberſtadt. Bärwinkel, Pfarrer, Erfurt. Freiherr von Bodenhauſen, Landrath, Lebuſa. von Bötticher, OberRegierungsrath.
Merſeburg. Bötticher, Erſter Bürgermeiſter, Magdeburg. von Breitenbauch, Landrath, Schloß Ranis. Breslau, Oberbürgermeiſter, Erfurt. Buhlers,
Rittergutsbeſitzer, Erfurt. Danneil, Pfarrer, NiederDodeleben. Dehne, Fabrikbeſitzer, Halle. von Dieſt, RegierungsPräſident, Merſeburg. Dietze,
Amtsrath, Barby. Dittmar, Superintendent, Jden in der Altmark. Dr. Elvers, Landrath, Wernigerode. Freiherr von Ende, Rittergutsbeſitzer,
AltJeßnitz. Gabler, General-Commiſſions-Präſident, Merſeburg. von Goßler, Kreisdeputirter, Zichtana. Graf Hagen, Kammerherr, Möckern.
Hecker, Oberſtaatsanwalt, Naumburg. Heiſe, Oberförſter, Glücksburg. Heſekiel, Pfarrer, Sudenburg. Graf Hohenthal, Rittergutsbeſitzer, Dölkau.
von Hülſen, GeneralDirector, Merſeburg. von Kamptz, Regierungs-Präſident, Erfurt. Dr. Knoblauch, Geh.Reg.-Rath, Profeſſor, Halle. Kobelt,
Pfarrer, Neinſtedt. von König, Rittergutsbeſitzer, Haus Zörnigall. von Kroſigk, Kammerherr, Hohen-Erxleben. Leuſchner, Geheimer BergRath,
Eisleben. Leuſchner, Conſiſtorialrath, Merſeburg. von Lingenthal, Rittergutsbeſitzer, Buſchhaus. Lwowski, Fabrikbeſitzer, Halle. Dr. Möller
GeneralSuperintendent, Magdeburg. Müller, Oberforſtmeiſter, Merſeburg. von Nathuſius, Landrath a. D., Alt-Haldensleben. von Nathuſius
LandesOeconomierath, Königsborn. Nobbe, VerwaltungsGerichtsdirector, Merſeburg. Rabe, Superintendent, Herzberg. von Rauchhaupt, Landrath,
Delitzſch. Dr. Riehm, Profeſſor, Halle. Rietz, Oberpfarrer, Seyda. Rietſchel, Superintendent, Wittenberg. Rimpau, Rittergutsbeſitzer, Kunrau.,
von Röder, Oberſtlieutenant a. D., Naumburg. Dr. Roedenbeck, Conſiſtorial-Präſident, Magdeburg. Schaeper, Amtmann, Roßla. Schneider,
Commerzienrath, Magdeburg. Prinz Schönburg, Generalmajor z. D., Droyſig. Schreiber, Geheimer Commerzienrath, Nordhauſen. Schrecker,



Superint endent, e
Bürgerm eiſter, Halle. Graf zu StolbergRoßla.

von Wedell, Regierungs-Präſident, Magdeburg. Weicke, Deichhauptmann, Nienfelde. Weiß, Gutsbeſitzer, Langenſalza.
Werner, Commerzienrath, Mühlhauſen. Werner, Bürgermeiſter, Stendal. Graf Wintzingerode, Landesdirector, Merſeburg. Freiherr vongerode-Knorr, Merſeburg. von Wolf, Ober-Präſident, Magdeburg. 8
leben, L andrath, Rogäſen.

Schweineberg, Bürgermeiſter, Mühlhauſen.
Bürgerm eiſter, Eilenburg. Graf von der Schulenburg, Landrath a. D., Angern. Graf von der SchulenburgBeetzendorf. Dr. Schultze, General

von SenfftPilſach, Ober-Präſidialrath, Magdeburg. Staude, Erſter
Graf zu Stolberg-Wernigerode. Jacobi von Wangelin, Forſtmeiſter, Merſeburg. Graf Wartens-

intzin
immermann, Amtsrath, Benkendorf.

Vorſtehenden Aufruf bringe ich hierdurch zur Kenntniß der Kreis-Eingeſeſſenen mit dem Erſuchen, dieſes nützliche, die Bekäm pfung der
Vagabondennoth in der Provinz Sachſen bezweckende Unternehmen dadurch zu fördern, daß möglichſt Viele dem Verein beitreten und einen laufenden
jährlichen oder einmaligen Beitrag zeichnen, um die Fortführung des Unternehmens zu ſichern.

Die Magiſträte bitte ich, dieſen Aufruf in die Localblätter aufzunehmen, für möglichſt weite Verbreitung Sorge zu tragen, ſowie etwaige
Beiträge anzunehmen

Die Ortsbehörden des platten Landes haben dieſe Bekanntmachung in der Gemeindeverſammlung vorzuleſen und Beitrittserklärungen
ſowie Beitr äge ebenfalls anzunehmen und an mich abzuführen.

Der Königliche Landrath. v. Helldorff.

Wochenſchau.
Es iſt fraglich, was in der eben beendeten

Woche in unſerem Deutſchland größere Beachtung
gefunden hat: die Politik oder aber die Ge-
winnziehungen der preußiſchen Klaſſenlotterie.

ür den Lotterieſpieler iſt es von viel größerer
ichtigkeit, wohin die 450 000 Mk. des großen

Looſes fallen, als wenn Preußen dem Papſte
ein Ultimatum geſtellt hätte. Am Gelde hängt,
nach Geld drängt doch Alles, und ſo wird es
bleiben für immer und ewig, mag über das
eifrige Lotterieſpielen noch ſo viel geredet werden.
Die eifrigſten Moralprediger vergeſſen der Rede
Faden, wenn ihnen unverhofft ein hübſcher Ge-
winn in den Schooß fällt.

at nun auch der Kanzler kein Ultimatum
nach Rom geſandt, ſo iſt doch Herr von Schlözer
auf Urlaub in Berlin eingetroffen, und wird
gewiß bald Gelegenheit haben, Fürſt Bismarck
mündlich Näheres über die Situation in Rom
mitzutheilen. Allzutröſtlich iſt ſie nicht, wenn
auch der Zank und Streit der Vorwochen all-
mählich wieder verſtummt iſt. Wahrſcheinlich
werden bis zum Wiedereintreffen des Geſandten
in Rom die Verhandlungen gänzlich ruhen.

An Stelle der Diskuſſion über die Kirchen-
politik iſt die Kritik über den deutſchen Handels-
vertrag mit Spanien getreten. Man iſt nicht
ſo recht mit den Einzelheiten des Vertrages
zufrieden, und in der That iſt er nicht der
günſtigſte, aber wie groß wäre der Schaden der
deutſchen Jnduſtrie geweſen, wenn gar keine
Einigung ſtattgehabt hätte? Jedenfalls wäre das
bedauerlicher geweſen, als der jetzige Vertrag,
und von zwei Uebeln iſt es am klügſten, das
kleinſte zu wählen.

Eine Erſatzwahl zum deutſchen Reichstage
hat im Kieler Wahlkreiſe für Prof. Hänel, deſſen
Mandat für ungiltig erklärt worden war, ſtatt-
gehabt. Das Reſultat iſt eine Stichwahl zwiſchen
Hänel und dem Kandidaten der Sozialdemokraten,
eine Thatſache, die nach dem vollkommenen Siege
der Sozialiſten in Hamburg zu denken giebt.
Daß Hänel in der Stichwahl unterliegt, iſt
wenig glaublich, aber doch nicht unmöglich, da
es heißt, daß von antifortſchrittlichen Parteien
eine Reihe Wähler für den Sozialiſten ſtimmen
will. Zu verſtehen wäre das allerdings ſchwer.
Die Wahl findet Anfang Auguſt ſtatt.

Zu derſelben Zeit findet auch die Zuſammen-
kunft unſeres Kaiſers mit dem Kaiſer Franz
Joſeph von Oeſterreich in Wildbad-Gaſtein ſtatt.
Die genaue Feſtſetzung des Termins war bisher
verſchoben mit Rückſſcht auf die nahe bevor-
ſtehende Entbindung der Kronprinzeſſin Stephanie
von Oeſterreich, doch iſt es jetzt als beſtimmt
anzunehmen, daß die Entrevue etwa am 3. oder
4. Auguſt vor ſich geht. Gegen den 10. Auguſt
trifft der Kaiſer zugleich mit ſeiner Gemahlin
wieder in Berlin reſp. Potsdam ein und wird
daſelbſt bis zum Beginn der Kaiſermanöver ver
weilen.

Während in Deutſchland ſo faſt völlige
Stille herrſchte, beſtritten, wie immer, England
und Frankreich die Koſten der hohen Politik.
Zwar hört nan von dem Zuwiſchenfall in
Tamatave (Madagaskar), der ſich entweder gar
nicht oder doch in ſehr harmloſer Form ereignet
zu haben ſcheint, nichts mehr, um ſo größere
Beachtung erweckt aber die Suezkanalfrage, trotz-
dem Gladſtone von dem bekannten Abkommen
mit Leſſeps in letzter Stunde formell zurückge-
treten iſt und eine geeigentere Zeit abwartenwill. Die engliſchen Konſeranven die Gegner

Gladſtone's, ſind über dieſen Entſchluß natürlich
ſehr enttäuſcht, ſie verſuchen aber gleichwohl
noch alles Mögliche, dem Miniſterium ein Bein
zu ſtellen. So leicht wird es ihnen jetzt nun

freilich wohl nicht mehr werden und die Miniſter
liſte war zu voreilig aufgeſtellt.

Jn Frankreich zeigen ſich noch immer Nach
wehen des Nationalfeſtes. Die anarchiſtiſchen
Unruhen in der Stadt Roubaix haben ſich
wiederholt, und es hat Gendarmerie einſchreiten
müſſen. Jm Uebrigen kann ſich das Miniſterium
nicht beklagen. Ernſthafter Widerſtand wird ihm
in den Kammer nirgends bereitet, und ſo ſcheint
Ferry denn der erſte Miniſterpräſident zu ſein,
der mehrere Jahre hindurch die Regierung
Frankreichs zu führen berufen iſt. Weder aus
Madagaskar noch aus Tonkin liegen Nachrichten
von wirklichem Belang, die etwas Neues bieten,
vor. Es währt eben ſehr lange Zeit, bis die
Nachrichten von dieſen Kriegsſchauplätzen ein-
treffen.

Gerade nicht beruhigend lauten die Mit-
theilungen über die Cholera. Die Krankheit hat
in Kairo eine derartige Ausdehnung gewonnen,
daß Tag für Tag über 500 Perſonen ſtarben,
und auch unter den engliſchen Soldaten ſchon
Todesfälle vorgekommen ſind. Die geſammten
Truppen ſind deshalb ausquartiert. Als ganz
ſicher feſtgeſtellt iſt jedoch, daß außerhalb Aegyp-
tens und beſonders in Europa die Seuche bis-
her nicht aufgetreten iſt.

Jn OeſterreichUngarn dauert der Prozeß
von Tiszar-Eczlar noch immer fort. Vor nächſte
Woche wird das Urtheil kaum geſprochen wer-
den. Wie das Endurtheil lautet, iſt noch gar
nicht abzuſehen, zumal der Hauptzeuge M. Scharf
gar nicht vereidigt wurde und zudem iſt es leicht
möglich, daß der Fall auch noch in zweiter Jn-
ſtanz zur Verhandlung gelangt. Eine Oeſterreich
nahe gehende Angelegenheit iſt in der belgiſchen
Repräſentantenkammer zur Verhandlung gelangt.
Der belgiſche General Brialmont benutzte eine
Urlaubsreiſe, um einen Abſtecher nach Rumänien
zu machen, und dort in ſo oſtentativer, Oeſter
reich feindlicher Weiſe aufzutreten, daß die bel-
giſche Regierung ihn zurückrief und in die Nicht
aktivität verſetzte. Auf eine diesbezügliche Jnter-
pellation gab der Miniſter Frère-Orban eine
ruhige, entſchiedene Antwort, die große Zuſtimm-
ung fand. Weniger Anklang finden, wie hier
gleich erwähnt ſein mag, aber die Steuerprojekte
der belgiſchen Regierung, und die projektirte
Schankſteuer iſt bereits abgelehnt.

Aus Spanien iſt zu melden, daß König
Alſonſo jetzt offiziell angezeigt hat, daß er den
Kaiſermanövern in Deutſchland beiwohnen werde,
und in Jtalien iſt bei der Stichwahl zur Depu-
tirtenkammer in Rom Ricciotti Garibaldi beſiegt.
Aus den übrigen Staaten liegt nichts von Jn-
tereſſe vor.

Neueſte Nachrichten.
Deutſches Reich.

Berlin, den 27. Juli 1883.
Aus Gaſtein lauten die Nachrichten über

das Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers gleich-
mäßig günſtig, und ſetzt Allerhöchſtderſelbe die
Kur mit beſtem Erfolge fort. Die Regierungs-
geſchäfte werden nach wie vor erledigt.

Se. Majeſtät hat die vom Miniſter des
Jnnern beantragte Ernennung des Regierungs-
Präſidenten von Hagemeiſter in Düſſeldorf zum
Ober- Präſidenten der Provinz Weſtfalen voll
zogen.

Der Kronprinz empfing am 26. d. M.
Nachmittags im neuen Palais zu Potsdam den
Afrika Reiſenden Wißmann, Lieutenant im Groß-
herz. Mecklenburg. Füſilier-Regim. Nr. 90. Am
27. Nachmittag hatte der Kaiſerl. deutſche Ge
ſandte beim päpſtlichen Stuhle von Schlözer
Audienz.

Nach der Nat.Ztg. cirkuliren die Geſetze
über die Verwaltungsreform noch in
den Miniſterien zur Begutachtung, und werden
vor nächſter Woche nicht nach Gaſtein zur Voll
ziehung gelangen. Jhre Publikation iſt daher
vor Anfang Auguſt nicht zu erwarten.

Aus der Zuckerſteuer-Enquete iſt vor-
läufig ein Urtheil nicht zu erwarten, das Ma
terial iſt zu umfangreich geworden, feſtzuſtehen
ſcheint, daß von einer Beſteuerung der Melaſſe
abgeſehen werden wird.

Die Vorſitzenden des Komite's zur Förderung
des Schifffahrtskanals von Dortmund nach der
unteren Ems haben ein Rundſchreiben an die
Komitémitglieder erlaſſen, in welchem erklärt
wird, daß das Komité unverzüglich ſeine Thätig-
keit wieder aufnehmen und darauf hinwirken
werde, daß dem preuß. Landtage in nächſter
Seſſion eine entſprechende neue Vorlage unter-
breitet werde.

Ueber die Abſchiedsaudienz, welche Herr
von Schlözer bei dem Papſte gehabt, wird
Folgendes mitgetheilt: Jm Vatikan hatte man
gehofft, Herrn von Schlözer werde in dieſer
wenigſtens eine annehmbare Erklärung für das
Nichteintreffen einer Antwort Preußens auf die
Juninote der Kurie geben. Der Papſt hat ſich
dem Geſandten gegenüber ebenfalls in dieſem
Sinne ausgeſprochen. Herr von Schlözer er-
widerte jedoch, daß er in dieſer Beziehung nicht
Auskunft zu ertheilen vermöge, und daß er das
Motiv des Schweigens ſeiner Regierung nicht
kenne. Dieſe Antwort hat Aufſehen erregt und
unter günſtigen Verhältniſſen hat der Geſandte
ſomit Rom nicht verlaſſen. Mitgetheilt wird
auch noch, daß eine der letzten Unterredungen
zwiſchen Herrn von Schlözer und dem Kardinal-
Staatsſekretair Jacobini inſofern bedeutſam war,
als der Geſandte ſich über das offenbare Miß-
trauen beklagte, welches die Kurie dem Staat
entgegenbringe, inſofern ſie für die verſprochenen
Geſetzesreformen noch beſondere Garantieen ver-
lange. Der Kardinal ertheilte darauf eine aus-
weichende Antwort.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. (Tiszar-Eszlar-

Prozeß.) Staatsanwalt Szeiffert eröffnete die
Plaidoyers und erklärte am Schluß ſeiner länge-
ren Rede, daß er die Angeklagten für unſchuldig
halte und deshalb die völlige Freiſprechung der-
ſelben beantrage. Der Vertreter der Wittwe
Solymoſſi, Advokat Szalay, ſuchte in ſehr er-
regter Rede nachzuweiſen, daß ein ritueller Mord
in dem gegenwärtigen Falle vorliege. Der Ver-
theidiger von Salomon Schwarz. Funtak, be-
klagt, daß das Märchen vom rituellen Morde
ſelbſt in gebildeten Kreiſen Glauben finde und
weiſt auf die Haltloſigkeit der Ausſagen Moritz
Scharf's hin. Der Vertheidiger plaidirt für
Freiſprechung des Angeklagten.

Frankreich. Der Laiſantſche Skandal be-
herrſcht die Preſſe, die energiſch fordert, daß der
ſelbe die beſtochenen und verkauften Deputirten
bekannt gebe und ſeine Anſchuldigung beweiſe.

Die Deputirtenkammer genehmigte einen Kre-
dit von 50,000 Fres zur Entſendung einer Sa-
nitätskommiſſion nach Egypten und nahm die
vier erſten Artikel der Konvention mit der Lyoner
Eiſenbahngeſellſchaft an. Der Patrie zufolge
ſoll Eraf St. Vallier ernſtlich erkrankt ſein.

England. Der General Fenwick Williams
welcher die Stadt Kars im Krimkriege vertheidigte,
iſt am 26. Abends geſtorben. Gladſtone
beſtimmte im Unterhauſe den nächſten Montag
für die Berathung des Antrages Northcote be
treffend den Erlaß einer Adreſſe an die Königin
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in der Suezkanalfrage. Er erklärte, daß die
Regierung den Abänderungsantrag Norwoods
unterſtützen werde, habe auch Nichts gegen
Northcotes Antrag, halte aber jede Discuſſion
da das Suezkanalsarrangement aufgegeben für
unnöthig, da man wegen der Schifffahrtsintereſſe
Zeit zur Erwägung haben müſſe. Er ſelbſt
wünſche, daß die Kammer bei der Frage über
die Waſſerverbindung zwiſchen dem Mittelmeer
und dem Rothen Meere befragt werde, und be
antragt deshalb Ablehnung jeder Reſolution
über zukünftige Unterhandlungen und Schritte.

Zwei Cholerafälle ſind in England vorge-
kommen, und zwar einer in den Londoner Docks
der andere in Wales.

Schweiz. Der Bundesrath hat Jtalien
vorgeſchlagen, die Entſcheidung über den Conflikt,
betreffend die ſchweizeriſchen Freiplätze im Colle-
gium Borromäum zu Mailand, einem internatio-
nalen Schiedsgericht zu übertragen.

Rußland. Der Urlaub des Kriegsminiſters
General Wanowsky ſoll kein freiwilliger ſein.
Wie verlautet, ſind von mehreren Offizieren be
gründete Beſchwerden wegen Verweigerung von
Unſterſtützungsgeldern eingelaufen. Die Caſſe
für dieſe Gelder iſt beträchtlich und man beklagt
ſich nicht grundlos über ungerechte Verwendung
derſelben. Es heißt, der Kaiſer habe Wanoweky
den Rath ertheilt, wegen rheumatiſchen Leidens
um zwei Monate Urlaub einzukommen.

Belgien. Die Repräſentantenkammer nahm
den Geſetzentwurf betreffend die Erhöhung der
Branntweinſteuer in definitiver Abſtimmung mit
69 gegen 66 Stimmen mit einigen Amen-
dements an.

Jtalien. Die Königin von Portugal iſt
von Turin nach der Schweiz abgereiſt. Die
königliche Familie geleitete dieſelbe nach dem
Bahnhof, wo die Behörden und eine zahlreiche
Volksmenge erſchienen waren.

Orient. Nach Meldungen aus Kairo
vom 26. ſind bis 27. früh 8 Uhr in Ghizeh 56,
in Chibin-el-kum 48, in Mehallet 20, in Man-
ſurah 12, in Tantah 30, in Damiette 9, in
Alexandrien 2, in der Provinz Galiubie 67, in
Kairo 360, davon 120 Perſonen in Bulak, an
der Cholera geſtorben. Unter den in Kairo ge-
ſtorbenen befanden ſich 85 ältere Perſonen und
24, die im Hospital ſtarben. Der Khedive
iſt heute früh von Kairo abgereiſt, Dr. Hunter
Nachmittags hier angelangt. Ueber London
erfährt man daß bei den britiſchen Truppen
totale Cholerafälle bei 2 Offizieren und 34
Mann conſtatirt ſind, davon ſind geſtorben 2
Offiziere und 23 Mann.

Aus Stadt, RKreis, Provinz u. Amgegend.

Merſeburg, 28. Juli 1883.
F. Die Regierungen haben ſoeben wieder

neue Beſtimmungen bezüglich der ärztlichen Be
handlung der Koſt- und Halte-Kinder erlaſſen.
Danach iſt Perſonen, denen die polizeiliche Er-
laubniß wird, Koſtkinder zu halten, eigens die
Pflicht aufzulegen, bei Erkrankung des Kindes
ſofort einen Arzt hinzuzuziehen, mit dem Hinzu-
fügen, daß, wenn das Kind ohne ärztliche Hilfe
ſterben ſollte, es abgeſehen von eventueller Straf-
h

verfolgung vorbehalten bleibe, die Erlaubniß zur

altung von Koſtkindern W x Den
erſonen, welchen letztere Erlaubniß ertheilt iſt,

ſoll dies noch nachträglich eingeſchärft werden.
(Gauturntag.) Es liegt uns das Programm

des elften Gauturnfeſtes des Nordoſtthüring. Gauverbandes,
welches am 12. Auguſt d. J. in unſerer Stadt abgehalten
wird, vor. Danach findet am Abend des 11. Auguſt
(Zahns Geburtstag) von 8--10 Uhr auf dem Feſtplatze
(Nulandtsplatz) ein Concert und Seitens der beiden Orts-
vereine eine Vorführung der zum Gauturnfeſt beſtimmten
Freiübungen ſtatt. Hierauf Geſangsvorträgen Commers.
Am eigentlichen Feſttage früh 5 Uhr Weckruf durch die
Straßen der Stadt 6 Uhr Empfang der aus der Richtung
von Halle kommenden Gäſte am Bahnhof, 7 Uhr Empfang
der aus der Richtung von Thüringen kommenden Gäſte
ebendaſe bſt; Führung der Gäſte nach der „Funkenburg“,
dem Empfangslokal. Später ankommende Gäſte werden
am Bahnhof bezw. auf der „Funkenburg“ empfangen. Um
78 Uhr Begrüßung der Gäſte Seitens des Centralaus
ſchuſſes. Abgabe der Fahnen im Saale der „Funkenburg“.
8 Uhr Antreten der Wettturner auf dem Turnplatze des
Allgemeinen Turnvereins Thüringer Hoſ). Eintheilung
der Riegen, Verſammlung ſämmtlicher Turnwarte und
Vorturner daſelbſt zur Geräthevertheilnng. 9 Uhr Früh-
ſtückspauſe. 11 -1 Uhr Wettturnen an den Geräthen auf
dem Feſtplatze. Antreten zum Feſtzug Nachmittag 3 Uhr
vor der „Funkenburg““. Marſch durch die Stadt, Aufmarſch
auf dem Marktplatz am Rathhauſe. Abſingen des Liedes:
„Deutſchland, Deutſchland über Alles 2e.“ Begrüßung
Seitens der Stadt, Aufnahme der Ehrengäſte, Fortſetzung
des Zuges nach dem Feſtplatze, Aufmarſch daſelbſt Feſt
rede durch den Gauvertreter. Abbringen der Fahnen und
Auflöſung des Zuges. Turnen: Freiübungen der Vereine
des Gaues, Riegenturnen der Gau und Feſtvereine, Fort
ſetzung des Wetturnens, Kürturnen, Vorführung von Muſter-
riegen und Turnſpielen. Verkündigung der Sieger im
Wettturnen, Schlußworte durch den Vorſitzenden des
Allgemeinen Turnvereins hierſelbſt. Abmarſch nach der
Funkenburg, woſelbſt Concert und Ball, ſowie geſelliges
Beiſammenſein ſtattfindet. Es ſteht zu dem Feſte, falls
die Witterung einigermaßen günſtig iſt, eine große Be
theiligung Seitens der Turnvereine zu erwarten.

Dem Pächter des Pforta ſchen Schulgutes
Fränkenau, Amtmann Otto Stockmann zu Fränke-
nau, iſt der Charakter als Königlicher Ober-
Amtmann beigelegt worden.

Cützen, 24. Juli. Jn der geſtrigen Gene-
ral- Verſammlung der Aktionäre der Zuckerfabrik
wurde die Dividende auf 10 feſtgeſetzt.
Weiter wurde beſchloſſen, daß ſich die Fabrik
bei der projektirten Eiſenbahn (nach Markran-
ſtädt) mit 100,000 Mark betheiligen ſolle. Die
Frage der Umwandlung der bisherigen offenen
Handelsgeſellſchaft in eine Kommanditgeſellſchaft
wurde eingetretenen Todesfalle halber eine ſpä-
tere Verſammlung vorbehalten.

Lützen. Am 5. Auguſt findet hier die
Herbſtverſammlung vom 16. Bezirke des deutſchen
Kriegerbundes ſtatt. Einer der Hauptgegenſtände
der Tagesordnung iſt Mittheilung und Beſprech-
ung über die event. beim Manöver des 4. Armee-
korps ſtattfindende Parade vor Sr. Majeſtät
dem Kaiſer.

Die Naumburger BraunkohenAktien-
geſellſchaft zahlt für das vergangene Geſchäfts

l jahr 5 Dividende.
Raumburg, 24. Juli, (Eine Bierſteuer)

wird nunmehr eingeführt werden die Stadt-
verornetenverſammlung hat in ihrer letzten Sitz-
ung die diesbezügliche Magiſtratsvorlage ange-
nommen. Es kommt demnach zur Erhebung ein
Zuſchlag von 50 pCt. zur ſtaatlichen Braumalz-
ſteuer und von den eingeführtrn Bieren eine
Abgabe von 65 Pf. pro Hektoliter. Es wird

von dieſer Steuer eine Jahres-Einnahme von
circa 10,000 Mark erwartet.

Von Raumburg aus wird unſere frühere
Mittheilung beſtätigt, daß mit Beginn des neuen
Etatsjahres, vom 1. April 1884, die Gerichts
koſten nicht mehr bei den Steuerbehörden ver
einnahmt, ſondern für dieſen Zweck wiederum
bei den Gerichten ſelbſt die Kaſſenverwaltungen
eingeführt werden ſollen.

Calbe a. S., 21. Juli. Ein Menſch ſteckte
kürzlich in der Nähe unſerer Stadt einen Stroh
diemen in Brand, begab ſich dann ſelbſt auf den
brennenden Diemen, woſelbſt er ſich erſchoß und
verkohlen ließ. Von der Feſtſtellung des geweſe-
nen Jchs kann natürlich keine Rede ſein.

Erfurt, 24. Juli. (Zur Lutherfeier.) Auch
die Jnfanterie-Regimenter unſerer Garniſon
haben bereitwilligſt die Stellung von Trommlern
und Pfeifern für die Landsknechtsgruppen des
Lutherfeſtzugs zugeſagt. Die Militärtrommeln
werden zu dieſem Behufe mit Pappkaſten in
Geſtalt der mittelalterlichen Trommeln umgeben
und mit Draperien verziert werden. Die Sänger-
fahnen werden zu einer geſchloſſenen Fahnengruppe

12 Fahnen vereinigt und durch Ehren
damen im Gretchenkoſtüm begleitet werden.

Wagdeburgerforth bei Zieſar, 24. Juli.
(Jagdglück.) Jn dem unweit von hier gelegenen
AltenGrabow hatte der Mühlenbeſitzer und
Stärkefabrikant Müller auf dem Anſtand an der
Grenze der Schweinitzer Forſt das ſeltene Jagd
glück, geſtern Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr in
Zeit von etwa einer Minute mit dem erſten
Schuß ſeiner Doppelbüchſe einen ſtarken Roth-
hirſch Zehnender und mit dem zweiten
Schuß noch einen Rehbock zu erlegen, gewiß
eine ſeltene Dublette. Der Hirſch wog ohne
Geweihe und Geſcheide über 2 Centner.

Aus Thüringen. Jn Meiningen hat ſich
ein Nachtigallenſchutzverein gebildet, der bereits
die beſten Erfolge erzielt hat. Am 24. d. M.
hat in Gotha die 129. und 130. Feuerbeſtattung
ſtattgefunden und zwar an den Leichen des Buch
händler Baſelmann von Gotha und des Prediger
der freien Gemeinde in Magdeburg, Sachſe. Die
Sache ſcheint doch immer mehr Aufnahme zu
finden.

o. Raumburg. Der vor einigen Mo
naten aus einem der hieſigen Landesprodukten-
geſchäfte entlaſſene Komtoiriſt S. hat zur Er-
langung einer Summe von ca. 42,800 Mark
drei Wechſel mit der Unterſchrift der Firma
H. S. gefälſcht. Dieſelben ſind in den Hän-
den eines Halleſchen Banthauſes. Auch iſt es
unzweifelhaft, daß die Briefe, die der Discontir-
ung der Wechſel halber nach Halle an K. K. C.
gerichtet ſind, von ihm gefälſcht reſp. mit falſcher
Unterſchrift verſehen wurden. Ob von den auf
dieſe Weiſe erlangten Geldern noch etwas zu
retten, ſcheint ſehr zweifelhaft, da die letzten
Nachrichten von demſelben bereits vor längerer
Zeit aus einem holländiſchen Orte eingetroffen ſind.

Nebra, 23. Juli. Heute hat ſich hierſelbſt
ein Büreau der Eiſenbahn Direktion Erfurt etablirt,
welches morgen mit den Vermeſſungsarbeiten
der projektirten Linie Querfurt-Nebra beginnen
wird.

(Fortſetzung in der Beilage.)

Bekanntmachungen.
Das Möbel Magazin Den Wohllöbl. Polizeibehör-

von

G. Määmeel,
Stellmacherhölzer.
Sämmtliche zum Wagen u. Pflug-d en u. Herren Amtsv orſteh ern bau und ſonſtigen landwirthſchaftlichen

t iſli iß aß di ie iſ' Geräthen nothwendigenTiſchl e zur gefälligen Kenntnißnahme, daß die durch die Anweiſung der Herren Maſchinen u. Geräth twelle Miniſter des Jnnern und der Juſtiz vom 8. Juni 1853 zur Ausführung LHölzer werden in allen gangbaren
des Geſ. vom 23. April 1883, betr. den Erlaß polizeilicher Strafverfügungen Dimenſionen angefertigt

n allen Avtzaten, empfohlen u. ſteht wegen Uebertretung (Nr. 822 d. Reg. Amts Bl., St. 26) vorgeſchriebenen

Formulare Muſter bis mit
vorſchriftsmäßig angefertigt und auf Lager gehalten werden von

der Buchdruckerei von A. Leidholdt.

die billigſten Preiſe.

Aprikosen,
zeitige Birnen, (Merſeburger Kreisblatt.)

u. halten
ſolche ſtets in trockner Waare vorrätbig.

C. Düſenberg c Co.
Juliusmühle b. Einbeck.

Preiscourante auf Verlangen gratis
und franco.

Ca. 200 SchockStrohseile
C. Heuschkel,empfiehlt

Heuſchkelsberg.
amit verbunden Maschinen-; Mühlenbau-
Sommers. 16. April. Winters. 5. Nov. Pensionat. Dir.: G. Haarmann.

Kartofſeln ete. e rzogl. Baugewerkschule Holzmind
u. NMüllerschule.

enJ ſtark und lang, ſind preiswerth zu
verkaufen

Merſeburg, Neumarkts 54.



Zur Beachtung für Gemeinden
und Plantagenbeſitzer.

Zur Bepflanzung von Straßen oder Plantagen empfehle Er Süss-
Kirschstämme M von vorzüglicher Beſchaffenheit und reicher Be
wurzelung, in bewährten Sorten oder auch wild zu civilen Preiſen jedes
Quantum

Oeconom Jaeger, Laucha a U.

F. Schöntfioat,
Merseburg, Bankgeschäft,

empfiehlt ſich zum
An- u. Verkauf von Werthpapieren, zur Dis-
contirung von Wechſeln, Gewährung von
Darlehnen, Beſorgung von Couponbogen, An-
nahme von Depotgeldern, ſowie zur Ausführ-
ung aller einſchlägigen Geſchäfte,

unter Zuſicherung billigſter und prompteſter Bedienung.

Baumeiſtern, Haus und Bauherren.
Zur ſicheren, rationellen Tödtung des Hausſchwamms empfehle das alleinig

patentirte und prämiirte kieſelſaure Jmprägnir- und JſolirMaterial, bewährt
in 100,000 Verwendungen und empfohlen durch div. Verfügungen höchſter
Militair- und Regierungsbaubehörden:

J 5 5 GegenDr. H. Zereners Antimerulion. (eg u.
Herr F. W. Senf in Merſeburg giebt daſſelbe billigſt, bei Original

gebinden mit hohem Rabatt ab.
o Ferner empfehle zum Schutze alles Holzwerks im Freien und in der

Erde, wie Stakete, Planken, Keller-, Hof- und Stallthüren, Geräthe,
Schwellen Pfähle 2c. 2c. und auch als ſehr ſtarkes öliges
Schwammmittel:

Antiſeptiſches Oel Anſtrich u.CarbolFirniß als gelbliches r
Carbol-Asphalt als bräunliches à kg 50 und 40 Pf.
Staßfurter Carnaſit-Badeſalze 100 kg M. 4, 50 kg M. 2,50, 25

kg M. 1,50.
PatentKieſelguhr-Desinfectionsmittel und Apparate.

Proſpect, Rath und Auskunft franco und gratis.
Gustav Schallehn, Chem. Fabrik, Magdeburg.

Heinrich Lanz in Mannheim
grösste Fabrik des Continents für landwirthschaftliche Maschinen
empfiehlt seine berühmten in etwa 12,000 Exemplaren verbreiteten

Dreschmaschinen
für alle Betriebe und Verhältnisse,

Locomohbilen,
Futterschneidmaschinen.

Kataloge mit herabgesetzten Preisen gratis und franco.

e e e2 Hamburg Amerikanische
C Facketfahrt-Actien- Gesellschaſt.
S Directe Poſt-Dampfſchifffahrt
AMBURG- AMERIKA.

Nach NEWV-VORK regelmäßig 2 Mal wöchentlich
jeden Mittwoch und jeden Sonntag, Morgens.
Durch-Paſſage nach allen Plätzen der

Vereinigten Staaten.
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-

Bevollmächtigte

August Bolten VWw., Müller's Nacht.
Hamburg, Admiralitätstrasse 33./34.,

ſowie Haupt Agent Theodor Lange in Halle a. d. S.
Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen

und F. A. Lause in Weißenfels.
h

e
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e
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Vanille, crystallisirt,
in hochfeiner und preiswerther Qualität,

Cacaopulver,
entölt, deutſches und holländiſches, garantirt rein, leicht löslich,

Liebig's Fleiſchertract
billigſt in der

Drogen- und Farben- Handlung von
Oscar Lehbert,
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S Dresden. Leipzig. Breslau. Stettin Danzig. Halle a. S. Cassel.
Frankfurt a. O. Königsberg 1. Pr.

und 500 Filialen in Deutschland.

Neue Filialen werden stets gern vergeben.
r o

re e
i

C n Bio enOswald Nier'sehen Weine
von Hr. O. 80 Pf. pro Liter (dio Hasche 60 PC) an

unter den Bedingungen seines Preis Courantes

sind zu baben:
W S

bei Hru. C. L. Timmermann, Merseburg, Burgstr. 15.
e i

Mayfarth's nene Patent Dreschmaschine
ist eine wichtige Erfindung für die Land-

wirthschaft sie reinigt bei nur 2spännigem
Betrieb vollständig, liefert gerades glattes
Stroh und kostet kaum mehr als eine son-
stige gewöhnliche Dreschmaschine,
eiserne Construction, einfachster Mechanis-
mus sind die Vorzüge dieses neuen Systems.

S Letztjährige Campagne vorzüglich bewährt.
Zeichnungen und lobendste Anerkenn-

ungsbrieſe aus allen Theilen Deutschlands
auf Wunsch franco und gratis.

Ganz

P. NAVFAMRTI Co.,
Maschinenfabrik in Prankfurt a. N.

von Sd. Jäger Co. zu Köln
a. Rhein. Specialität: Rhein u-
Moſelweine. empfiehlt dieſelben
unter Garantie, der Reinheit
Weiße Rhein und Moſelweine per

Liter 50 Pf. und höher.
Rothe Rhein- und Ahrweine per

Liter 70 Pf. und höher.
Originalfäſſer von circa 500 und

1000 Liter mit entſprechendem Rabatt.

Preiscourant zu Dienſten. Probe-
fäſſer 36 bis 50 Liter oder Probe-
kiſten gegen Einſendung oder Nach-
nahme.

Eingeführte Vertreter mit guten
Referenzen geſucht.

Aedes Hühnerauge,

Hornhaut und Warze wird in kur-
zer Zeit durch blosses Ueberpin-
seln mit dem rühmlichst bekannten
Radlauer'schen Specialmittel gegen
HMühneranuzgen schmerzlos

beseitigt. Flasche mit Pinsel 2 60
Pf. Nur echt durch Kadlauer“s Rothe
Apotheke in Posen, gleichzeitig Fa-
brik des allein echten weltberühmt
ten Radlauer'schen Kkoniferen-(eis-
zur Reinigueg und Erfrischung
der Zimmerluft. Flasche 1,25 Pk.,
Zerstäuber 2 Mk. Depot in
Nerseburg in beiden Apotheken.

BWär Raucher
empfiehlt

Gevundlheity- Pfeifen
Kächel,

e Aleimür, Markt 27.
Sperialität!

Echt höhm. Pettfedern,
hillige Pelten,

das vollſtändige Gebett von
25 Mark an,

hält ſtets größtes Lager hier

B. LGVBurgſtraße 16. Windberg Nr. 7.

Die Wein- Großhandlung Bauholz.Fichte und Kiefer, ca. 500
Feſtmeter, 12 22 Meter lang und
14/19, 20/24, 25,/30 Centimeter
mittleren Durchmeſſer, giebt billig ab
die Holzhandlung von Franz
Pandorf, Pohlitz b. Köſtritz.

Carl Eſche
Unteraltenburg 26

empfiehlt ſich zur Anfertigung ſämmt
licher vorkommenden

W Glaſerarbeiten.
Specialität: Bleifaſſung.

VFerkel
find abzugeben

Rittergut Wengelsdorf.

HQuittungen
über Waiſengelder für Vormünder
und über Wittwen und Waiſen
gelder für Wittwen ſind vorräthig
in der

Expedition des Rreisblattes.

Ein Vertreter
reſp. Verkäufer für einen gangbaren
Conſumartikel für Merſeburg und
Umgegend geſucht. Offerten sub.

H. 852 an den „Jnvaliden-
dank“ Leipzig, erbeten.

Für die Kaiſertage iſt noch eine
größere

Wohnungganz oder auch getheilt abzugeben.
Nähe des Schloſſes. Wo? ſagt die
Exped. d. Bl.
Feldschlösschen.

Sonntag Nachmittag

T Tanzmuſik
Kiessler.

Hierzu eine Beilage.



Sonntag

den 29. Juli.

J z n ner e e e e ee e e e e e ern t e e G ne c 9 e e e 5 n. e e. h a ce e d e e o
Beilage
zu Nr. 174.

(Forſetzung aus dem Hauptblatt.)
Warnſtädt, 24. Juli. Auf der Chauſſee

nach hier verunglückte geſtern der auf dem hieſi
gen Pachtgute der Zuckerfabrik Wahren Co.
in Dienſten ſtehende 19 jährige Knecht Oswald
B. dadurch, daß er, als er vom Wagen des von
ihm geführten Geſchirrs ſpringen wollte, in die
Lenklinie gerieth und zu Boden ſtürzte. Dabei
ging dem c. B. der ſchwer beladene Wagen über
den Körper, wodurch ſich der Unglückiche ſchwere
Verletzungen zugezogen hat.

Vermiſchtes.
(Aus dem Zuchthauſe in Werden) wurde

am 17. Juli ein Sträfling entlaſſen, der un-
ſchuldig zu einer Zuchthausſtrafe von 15 Jahren
wegen Todtſchlags verurtheilt war und von die
ſer Strafe bereits 2 Jahre verbüßt hatte. Jetzt
hat ein Sterbender auf dem Todtenbette das
Geſtändniß abgelegt, daß er das Verbrechen be-
gangen habe und Jener unſchuldig ſei. Die
weiteren Ermittelungen haben ergeben, daß das
Geſtändniß richtig ſei.

Lauban, 20. Juli. (Ueberfluß an Haſen.)
Aus der Umgegend wird über den Schaden
Klage geführt, welchen die übergroße Zahl von
Haſen in dieſem Jahre anrichtet. Von einem
Krautfelde, welches mit 10 Schock Pflanzen be-
ſetzt war, blieb nur ein halbes Schock verſchont.
Einem Baunnſchulenbeſitzer ſollen die Haſen ca.
10,000 Stück gute Apfelbäume vernichtet haben.

Die 22 Perſonen ſtarke KalmückenKara-
wane wird unter perſönlicher Führung des Hrn.
Carl Hagenbeck und begleitet von ihrem deutſch
ruſſiſchen Dolmetſcher, am Sonnabend (mittelſt
Extrazuges) im Zoologiſchen Garten eintreffen,
um dort ihr Lager aufzuſchlagen. Jn Dresden
wo ſich die Bewohner der kirgiſiſchen Berge
einige Wochen aufgehalten haben, hat man für
die ſonderbaren Gebräuche und Sitten der Kal
mücken das regſte Jntereſſe an den Tag gelegt.
Beſonders haben ihre erſtaunlichen Reiterkünſte
das Publikum im höchſten Grade gefeſſelt. Der
König von Sachſen hat ſie wiederholt beſichtigt.

Czernowitz. Ein Akt von Fanatismus
der orthodoxen Juden, begangen an einem jüdi-
ſchen Geſchäftsmann, wird hierher berichtet.
Jakob Weiß, welcher als Geſchäftsführer an der
Bretterſäge in Hilcze beſchäftigt iſt, wurde von
einem fanatiſchen orthodoxen Judenhaufen mit
Steinen beworfen, weil er am Sonnabend
(Sabbath) durch das Dorf Vanilla zu Pferde
paſſirte. Als Weiß, ſchwer beſchädigt, vom
Pferde ſtürzte, durchbiß ihn ein Jndividuum das
linke Handgelenk bis auf den Kno chen. Die
herbeigeeilten Bauern entriſſen den Weiß den
Händen des wüthenden Pöbels.

(Römiſches Menu zur Kaiſerzeit.) Erſter
Gang: See-Jgel. Auſtern. Peloniſche Gähn-

muſcheln. Lazurusflappen (Muſchelart.) Ge-
bratene Weindroſſel. Spargel mit einer fetten

Auſtern und Muſcheln mit einer ſauren
auce. Schwarze und weiße Meertulpen.

Zweiter Gang Schweine-Euter. Wildſchweins-
kopf. Ragout von Schweine-Eutern. Gebackene
Entenbrüſte. Frikaſſee von wilder Ente. Haſen-
braten. Gebratenes Huhn. Mehlſpeiſen und
Crémes.
(Brod kannte man nicht, ebenſo keine Butter.)
Endlich wollen wir noch hinzufügen, daß vom
Schweine nur die Euter und die Feſttheile ge-
geſſen wurden. Den jetzt ſo hoch geſchätzten
Schinken aßen die Armen.

(Der kühnſte Schwimmer der Welt, Kapi-
tän Webb, welcher den Aermel-Kanal im Jahre
1875 durchſchwamm, ertrank bei dem Verſuche,
den Niagara-Katarakt für 10,000 Dollars zu
durchſchwimmen. Eine ungeheure Volksmenge
war anweſend. Die Eiſenbahnen, welche die
Wette Webb's arrangiert hatten, brachten viele
Extrazüge. Webb ſprang gerade unterhalb der
Fälle ins Waſſer, tauchte bald auf und durch-
ſchwamm die Stromſchnellen erfolgreich, bis er
die rieſigen Wirbelſtrudel erreichte, welche ihn
hinabzogen. Webb arbeitete auf das rieſigſte
gegen die kreiſenden Wirbel, bis die Kräfte nach-
ließen, worauf er unterſank.

Jnnerhalb der hohen Kette der Berge
der Mongolei liegt in einer weiten ſandigen
Ebene der Stadt Maimat-ſchin zu deutſch:
Kaufmannsſtadt. Sie gehört zum chineſiſchen
Reiche, zählt 3000 Einwohner und hat die be-
ſondere Eigenthümlichkeit, daß in ihr nicht ein
einziges weibliches Weſen zu finden iſt. Trotz-
dem ſind viele ihrer Bewohner Familienväter,
ihre Frauen und Kinder aber befinden ſich weit
weg im Jnnern von China. Dieſe ſeltſame
Thatſache erklärt ſich daraus, daß die chineſiſche
Regierung fürchtet, die Einwohner der genannten
unweit der ruſſiſchen Grenze gelegenen Stadt
könnten Luft bekommen, ſich mit Ruſſinnen zu
verbinden. Zur Verhütung dieſes „Unglücks“
wurde ein Geſetz geſchaffen und ſtreng gehand-
habt, daß Jeder Frau und jedem Mädchen bei
ſchwerer Strafe unterſagt, ſich innerhalb des
Weichbildes von Maimatſchin blicken zu laſſen.
Jn jüngſter Zeit ſoll ſich nun ein Engländer
dieſes Verbot zu Nutze gemacht haben. Ge-
peinigt von einer „böſen Sieben“, gegen die er
ſich nicht zu rathen noch zu helfen wußte, war
der beklagenswerthe Sohn Albions bereits am
Rande der Verzweiflung angelangt. Wohin er
auch reiſen mochte, um der Entſetzlichen zu ent
rinnen, ſtets wußte ſie ſeine Wege ausfindig zu
machen und folgte ihm auf Schritt und Tritt
um ihm durch ſeine Gegenwart das Daſein zu
verbittern. Schon trug ſich der Aermſte mit
Selbſtmordgedanken. Da drang zu ihm die

Deſſert: Obſt, Konfituren, Gepäck

Kunde von Maimatſchin und den dortigen Ein-
richtungen. Eilends flüchtete er nach dieſem ihm
paradieſiſch dünkenden Aſyl und preißt nunmehr
innerhalb der Mauern ſeines Eldorado die Weis-
heit der chineſiſchen Regierung.

Die Eiſenbahnwagenräder aus Papier
welche ſeitens der Berlin Anhaltiſchen Eiſenbahn
vor Jahresfriſt vorerſt probeweiſe eingeführt
worden ſind, haben ſich nach dem Urtheile Sach-
verſtändiger ſo gut bewährt, daß die Beſchaff-
ung einer erheblichen Anzahl neuer Räder von
derſelben Maſſe noch in dieſem Jahre ſeitens
der genannten Bahn in Ausſicht genommen
worden iſt. Bis jetzt ſind es namentlich die in
den Kurierzügen Berlin Bebra kurſirenden Re-
ſtaurationswagen welche auf PapierRädern rollen.

Einen launigen Hundtstagsſcherz denn
anders iſt es wohl kaum aufzufaſſen. bringt die
Voſſ. Ztg., nämlich eine unter Gaſtwirthen und
Fuhrwerksbeſitzern circulirende Petition an den
Reichskanzler in welcher dieſer gebeten werden
ſoll, auch auf dieſem Gebiete die heimiſche Jn-
duſtrie zu ſchützen. Es heißt da z. B.: Wir
hoffen es werde der Weisheit des Herrn Reichs
kanzlers u. des hohen Reichstages gelingen, jede dem

Reiſeverkehr nach dem Auslande und mit ihm
einer erheblichen Vergeudung des Nationalver-
mögens zu Gunſten des Auslandes gewährte
Vergünſtigung zu verhindern. Daneben dürfte
es ſich empfehlen die Reiſenden beim Verlaſſen
des deutſchen Reichsgebietes einer ausgiebigen
Beſteuerung zu unterwerfen, falls es nicht an
gemeſſen erſcheinen ſollte, das zweckloſe Reiſen
ins Ausland zu verbieten oder doch ähnlich wie
den Betrieb des Hauſiergewerbes oder das Ge-
ſchäft der Handlungsreiſenden von Ertheilung
eines Erlaubnißſcheines oder einer Legitimations
karte abhängig zu machen.“ Das dürfte genügen,
um den Jnhalt dieſer Petition zu kennzeichnen.
nebel iſt übrigens der Scherz nicht.

Falſche Orthographie.
Raum iſt in den kleinſten Hüten c.

gre „Jch bin“, ſpricht Jener, zum Sterben
reit.

Bei Schriftſtellern und Künſtlern iſt oft der
Tiſchler.

Patzenhofers Lieblingsfarbe iſt natürlich
brauen.

Sind im Parquet viele Stühle beſetzt, ſo
kann man daſſelbe Stühlvoll nennen.

Sind viele Kleider verſetzt, ſo iſt das Spindler
Dieſer Schauſpieler ſieht perrückend aus.
„Nee Sonn' Licht“ ruft der Berliner in der

electriſch erleuchteten Leipziger Straße.
„Laß mich Ma riechen“ ſagte er, als ihm

das Blumen-Mädchen Roſen anbot.
Wenn Anna in den Regen geht, wird Ananas.
Die Damen vom Ballet nennt man Ballet-

Oeſen, warum die Herren nicht Ballet-Haken.
(Flieg. Bl.)
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Die Rihiliſten.

Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von
S. With.

(Nachdruck verboten.)

(Fortſetzung.)
Sie trugen ihn nach ſeinem Tod auf ihren

Schultern, wie ſie ihn bei Lebzeiten getragen
hatten und wie noch die Nation den Adel trug.
Der Zug kam langſam und ſehr ſpät auf dein
Friedhofe an, die Cermonien dauerten bis zum
Abend zur größten Langeweile für Alle und auf
dem Heimweg hörte man die Soldaten ſich be
klagen, die in den Wagen Sitzenden gähnten,
und auf einigen Geſichtern konnte man deutlich
die Freude leſen, daß die Sache glücklich über
ſtanden. Das Volk war in Aufregung verſetzt
worden durch das Vorbeiziehen der Truppen
und durch die Schauſtellung der Leiche eines ſo
reichen Adeligen, welcher unter ſo vielen erheu
chelten Thränen zu ſeiner letzten Ruheſtätte
geleitet wurde. Deshalb waren auch am Abend
alle Wirthshäuſer voll von den Muſchicks, die

Das ruſſiſche Volk ſchaften ſich verbreitete.ſchrieen und perorirten.

befindet ſich in einem gewiſſen kindlichen Zuſtand;
ein Nichts kann es unterhalten, intereſſiren oder
beruhigen, zudem in Petersburg, wo man noch
Reſte alter Sitten findet, kennt ſich Jedermann,
man lebt nachbarlich zuſammen, es giebt einzelne
populäre Perſönlichkeiten, die Allen gehören,
über die alle ſprechen, und eine ſolche war Graf
Roſtow geweſen.

Die Muſchicks erzählten ſich erſtaunliche
Geſchichten früherer Zeiten, wo es Rubel regnete;
ſie ſprachen mit Augenzwinkern von den großen
Feſten, den prächtigen Jagden, dem Jägerrecht,
den Gelagen und bei dieſen großen Kindern
bemerkte man deutlich eine große Angſt und
unerkärliche Ehrfurcht vor Allem, was adelig,
reich, glücklich und gebildet iſt.

Somit war das Leichenbegängniß das Ta-
gesgeſpräch von Hoch und Nieder in der ganzen
Stadt. Sein Ruf war ſo groß, daß er bis
über die Newa in die alten Quartiere von Waſ-
ſili-Oſtrow drang, und von da wo die Studenten
wohnen, in den Schenken und griechiſchen Wirth-

Jn der Nähe der Nikolauskirche, zwiſchen
der Akademie der ſchönen Künſte und der Ka-
dettenſchule, lebt eine eigenthümliche Bevölkerung,
die aber nichts gemein hat mit dem, was man
in jedem andern Lande unter Plebs verſteht.
Es iſt nicht das Volk, auch nicht das der nied
rigſten Schichten, noch das der Zuwiſchenklaſſe,
welche die Muſchicks von den Handelsleuten
trennt; noch ſind es angehende Künſtlec, ſo
originell in allen Klimaten, in allen großen
Städten. s iſt ein abſonderliches Gemiſch,
welches klar zu bezeichnen, dem ſcharfſinnigen
Beobachter ſchwer fallen würde.

Wenn man in den engen Straßen dieſen
ſchweigſamen, abgemagerten Schatten mit aus
drucksvollen, bald erregten, bald kalten ſtarren
Zügen begegnet; wenn man zu allen Tageszei-
ten dieſe jungen Leute in abgeſchabte Pelze ge-
kleidet, einherſchleichen ſieht, ſowie auch die
jungen Frauenzimmer mit kurzgeſchorenen Haa-
ren in ſchwarzem Strohhut ſelbſt mitten im
Winter die meiſten ſind häßlich gekleidet und
tragen gefärbte Brillen, um die Augen zu
ſchützen, ſo fragt man ſich, welcher Geſell
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Bei dem immer häufiger Vorkommen des Haus-
ſchwammes auch Holz und Manerſchwamm genannt und
in beſonderer Rückſicht der vielen Ueberſchwemmungen des
Vorjahres die dergl. Uebel in der Regel zahireich im Ge
folge haben, dürfte es von allgemeinem Intereſſe ſein, einigen
Anhalt zur rationellen ſyſtematiſchen Bekämpfung deſſelben
zu geben.

Vorweg ſei bemerkt, daß bei Auswahl der Mittel alle
öligen, feuergefährlichen und ſtarke Säuren und Salze oder
gar giftigen Stoffe enthaltende Präparate zu vermeiden ſein
möchten mindeſtens für bewohnte Räume, da erſtere
leicht Verſtockungen des Holzes herbeiführen, letztere aber
Holz und Mauerwerke zerſtören und von den Arbeitern
auch nicht mit der nöthigen Sicherheit da ſie auch die
Kleider und Geſundheit derſelben angreifen, angebracht werden
können. Betreffs der feuergefährlichen alſo der öligen,
beſonders des Petroleums und ſolchen, welche bei ihrer
Verwendung erhitzt werden müſſen, gilt das Gleiche.

Demnachſt ſind es drei Hauptpunkte die richtig erfaßt
werden müſſen und a) in ſorgfältiger Behandlung des
Untergrundes, des Mauerwerks und der Holztheile, b) der
nothwendigen Desinfictrung des Mörtels und Füllmaterials,
c) in der ſtreng durchzuführenden Jſolirung der Dielen und
ſonſtigen Holswerks vom Mauerwerk beſtehen. Sind
dieſe drei Hauptpunkte richtig erfaßt und durchgeführt, dann
kann man von oft ſehr koſtſpieligen conſtructiven Vorkehrungen
umſomehr abſehen, als dieſe auch keineswegs genügend
Sicherheit gewähren,

Da es nun nicht der Zweck dieſer Mittheilung ſein
kann und dies auch der Raum dieſer Zeitung nicht geſtatten
würde nähere Anweiſung über das Verſahren ſelbſt zu geben,
es auch immerhin gerathen iſt, ſich dabei eines erfahrenen
Bau oder Werkmeiſters zu bedienen, ſo wollen wir hiermit
nur noch auf die verdienſtuche Anleitung hinweiſen, die der
Fabrikant des Dr. H. Zerene r'ſchen Patent-Antimerulions
(Gegen Hausſchwamm) Herr Guſtav Schallehn in
Magdeburg vor Kurzem herausgegeben hat und gratis und
franco ohne Verbindlichkeit verſendet. Verſelbe liefert ein
flüſfiges 30gradiges Silicat das hauptſächlich mit Borſäure
und Chlornatrum präparirt iſt und zum Anſtrich des Holz-
und Mauerwerks, ſowie zur Desinficirung des Wkörtels
und Füllmaterials 2c, dient, ſowie zwei trockene Sorten
Antimerulions, präparirt mit den gleichen Stoffen die noch
den Vorzug beſitzen, die Feuchtigkeit, die das Schwamm-
gewächs erzeugt, nach erfolgter Tödtung deſſelben dem
Wiauer- und Holzwerk wieder zu entziehen.

Jedem Epilepſiecz, Krampf- und Nerven-
leidenden können wir die weltverühmt gewordene, von
den höchſten mediciniſchen Autoritäten anerkannte, ſozuſagen
wunderbare Heilmetyode des Herrn Prof. Dr. Albert, Paris,
Place du Tröne 6, beſtens empfehlen wende ſich daher
jeder Kranke mit vollem Vertrauen an den oben
Genannten und Viele werden ihre Geſundheit, an deren
Wiedererlangung ſie bereits verzweifelten, erhalten. Jm
Hauſe des Herrn Profeſſors finden alle Krampfleidenden
ein ruhiges Heim, Unbemittelte werden berückſichtigt wie
wir aus ſicherer Quelle vernehmen, ſind die Preiſe der
Weltſtadt angemeſſen ſehr billig. Briefliche Behandlung
nach Einſendung einer genauen Krankengeſchichte. Noch
müſſen wir bemerken, daß Herr Prof. Dr, Albert erſt nach
ſichtvaren Erfolgen Honorar beanſprucht.

Wirth Haftliches-

Billige Reparatur von ſchadhaften Gießkannen.)
Dieſe beſteht nach einem franzöſiſchen Gärtner einfach darin,
daß man ein Stück Zeug in Kopalfirniß träntt, auf die
ſchadd afte Stelle der Kanne kiebt und an der Luft trocknen
läßt. Dieſe Reparatur hält ſehr lange Zeit und iſt
äußerſt villig,

(Kochen des Fleiſches.) Ein Fehler, welcher bei dem
Fleiſchkochen gemacht wird, iſt nach der „Dresdener landw.
Pr.“, das lauge Einweichen des Fieiſches in Waſſer, damit
das Blut auesziehen ſoll das geſchieht ja auch dadurch wohl,
zugleich aber geht von der Oberfläche auch der kräftigſte Be
ſtandtheil des Fleiſches ins Abwaſchwaſſer über und alſo
für die Nahrung verloren. Man hat weiter nichts zu thun,
als etwa an der Oberfläche des Fleiſches klebende Unreinig-
keiten zu entfernen, und dazu genügt ein einfaches Avwaſchen,
oder noch beſſer Abbürſten. Aber das Fleiſch auf dem Lande

iſt nicht immer ganz friſch, hat zu Zeiten ſchon etwas
Wildpretgeruch und dann zieht doch eas Waſſer wieder
etwas aus werden manche Hausfrauen einwenden. Nun,
da läßt ſich anderweitig Rath ſchaffen. Die Hausfrauen
dürfen nur einmal den Verſuch gemacht haben, ſtark riechendes
Fleiſch mit Waſſer und einigen friſch ausgeglühten Holz
kohlenftückchen zu kochen, um u erſehen, daß dadurch beide,
Suppe und Fleiſch, den reinen Geruch und Geſchmack wieder
erlangen, wovei die Kohle die riecheuden Beſtandtheile völlig
in ſich aufnimmt. Auch beim Kochen der Fiſche, welche
einen modrigen Geſchmack haden, thut die Holzktohle, auf
dieſe Weiſe zur Anwendung gebracht, dieſelben Dienfte, das
heißt der modrige Geſchmack verliert ſich darnach.

Die großen Herbſtübungen
der Truppen unſeres IV. Armee-Corps pro 1883 werden
wie folgt ſtatifinden: a. 7. Oiviſion. 1) 13. Jnfanterie-
Brigade: Jnſanterie-Regimenter Nr. 26 und 66, vom
16. bis 21. Auguſt Regiments-, vom 23. bis 27. Brigade-
Uebungen bei Magdeburg. 2) 14. Infanterie Brigade:
Jnſanterie-Regimenter cr. 27 und 93, erſteres vom 11.
bis 15. Auguſt Schießübungen und vom 17. bis 22.
Regiments Uebungen bei Hatberſtadt, letzteres vom 20.
bis 25. Auguſt Regiments- Uebungen vei Dröbel, Brigade-
Uebungen in der Zeit vom 28. Auguſt bis 1, September
vei Scyackenthal. 5) 7. CavallerieBrigade: Küraſſier- Re
giment r. 7, vom 9. bis 22. Auguſt Regiments- Uebungen
bei Halberſtadt, Utanen Regiment Nr. 16, vom 4. vis 17.
vei Gardelegen und Dragoner- Regiment Nr. 6 vom 3. bis
16. bei Stendal demnächſt vom 25. bis 29. Auguſt Bri-
gade- Uebungen bei Hectlingen. Hieran ſchließen ſich die
Detachements- Uebungen vom 3. bis 8. September und
zwar ach 1 bei Cönnern und Halle, ad 2 bei Schackenthal,
Eisleben und Salmünde mit je drei Bivouacs der Vor
poſten, all 3 werden die beiden erſten Regimenter der 13.,
das Dragoner- Regiment Nr. b der 14. Jnfanterie-Brigade
zugetheilt. Die dre tägigen Uebungen der zuſammengezogenen

Diviſionen werden vom 19. bis 12, September zwiſchen
Eisleben und Halle ſtattfinden. b. 8. Diviſion. 1)
15. Jnfanterie-Brigade Füſilier- Regiment Nr. 36 und
Jnfanterte- Regiment Nr. 71 vom 20, bis 25. Auguſt Re
giments-, von 27. bis 31. Brigade- Uebungen ber Erfurt.
2) 16. Jnfanterie-Brigade: Jnfanterie-Regimenter Nr. 72
und 96, erſteres vom 20. bis 24, Auguſt Regiments Uebungen
bei Torgau, letzteres vom 20. bis 2o. bei Droßig in der
Gegend von Zeitz. Brigade- Uebungen vom 27. bis 31.
Auguſt bei Oroyſig. 3) S. Cavallerie-Brigade Huſaren
Regimenter Nr. „0 und 12 vom v. bid 21. Auguſt Re
giments- und vom 28, bis 24. Auguſt Brigade- Uebungen
bei Cölleda. Hieran ſchließen ſich gleichfalls die Detachements
Uebungen vom 1. bis 6. September und zwar ad 1 zwiſchen
Erfurt, Weißenſee und Raßenberg, ad 2 bei Droyßig und
Burtersroda mit je 3 Bivouacs der Vorpoſten, Zu dieſen
Uebungen wird das HuſarenRegiment Nr. 10 zur l1d.,
das HuſarenRegiment r. 12 zur 16. Jnfanterie-Brigade
gezogen werden. Das Diviſionsmanöver wird vom v. bis
12. September bei Bib.a mit einen Bivougc der Vor-
poſten ſeinen Abſchuß finden. Nachdem am 14. September
die große Parade ber Roßeach und am 15. Corps Manöver
zwiſchen Wterſeburg und Naumburg vor Sr. W ajeſtät
unſerem Kaiſer und Konig ſtattgefunden hat, wird ein zwei-
tägiges Manöver der beiden ODiviſionen gegen einander
in letztgenannter Gegend den Schluß der diesjährigen größeren
Herbſt Uebungen bilden. Die Jnfanterie Lruppentheile
werden am 19. Septemoer per Bahn, während die Cavallerie
und Artillerie durch Märſche nach ihren reſp. Garniſonorten
vefördert werden.

Schiffsnachrichten.
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſtdampf-

ſchiffe: „Gelleri“ am 11. Juli von Hamburg und am
13. Juli von Havre, am 23. Juli, „Bohemia“ am 8.
Juli von Hamvurg und am 11. Juli von Havre, am 22.
Juti in NewYork angekommen „Leſſing“ am 12. Juli
von New-Yoet, am 24. Juli in Hamburg angekommen;
„Thuringia“ am 20. Juli von St. Thomas nach Ham-
vurg abgegangen „Santos“ am 22. Juli, „Ceara“
am 23. Juli von Braſilien in Hamburg eingetroffen.

Für die große und kleine Welt.

Charade.

Das Erſte aus der Erde ſtammt und wird durch Feuergluth
Zu dem, womit bethätigt ſich der Krieger Heldenmuth.

Am Vogel ſtets zu ſchauen iſt der zweiten Sylbenpaar,
Am Zeiſig wie der Nachtigall, am Sperling wie am LAar
Zum ſelben Zweck, zu dem man einſt die zweiten Sylben nahm,

Jn Aufnahme das Ganze jetzt ſtets allgemeiner kam,

Räthſel.
Viel tauſend Jahre ſchon bin ich alt,
Bin einſt lebendig geweſen,
Heut hat mich der Lehrer in ſeiner Gewalt,
Und Kindern lehre ich leſen.
Auch liegt es manchmal in meiner Art,
Den Leuten was weiß zu machen,
Doch bleiben immer davor bewahrt
Vom Waſſer berieſelte Sachen,

Löſungen aus Nr. 168.
Charade: Pfeffermünze. Räthſel: Cigarre.
Richtige Löſungen von Vorſtehendem

ſandten ein
Charade: Helene Wirth, Eliſabeth Zenker

und Geſchw. Stewich aus Merſeburg.
Räthſel: Elſabeth Zenker.

Fonds- Börſe.
Berlin 27. Juli. 4 Preußiſche Conſols 101,80.

Oberſchleſiſche Eiſenb. Stamm-Actien A. C. D. E, 270,75.
MainzLudwigshafener Stamm-Actien 111,25. 420 Ungar.
Goldrente 75,80. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 73,19.
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 551,50 Oeſterr. CreditActien
506,00. Tendenz: ruhig.

Produkten-Pörſe.
Berlin 27. Juli. Weizen (gelber) Jnni-Juli 195,50

Septbr.Oct. 196,50 befeſtigt.
Roggen. Juni 147,20. Juni-Juli 149,20. Sept. Oectbr.

150,25 beſſer.
Gerfte loco 140 180.
Hafer. Juni-Juli 134,00.
Spiritus loco 57,80. Juni Juli 56,70. Auguſt Septbr.

54,50 ruhig.
Rüböl loco 68,00 M., Juni 76,00, Sept. Octbr. 64,00 M.

Magdeburg, 27. Juli. Land- Weizen 187—-196 Mk.
glatter engl. Weizen 177—- 185 Mk., Rauh Weizen 175--182
Mk., Roggen 155--160 Mk., Chevalier-Gerſte 142 150
Mk., Land Gerfie 136--140 Mk. Hafer 138 156 Witk.
per 1000 Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
loco ohne Faß 58,80--59,30 Mk.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Juſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

A. 5 Merg. S U.
Barometer Will. 150,0 747,5Therm. Celſiius 16,2 13,1Reaumur 13,0 10,5Fahrenheit 4 61,0 55,5Rel, Feuchtigkeit 66,0 66,4
Bewölkung 6 7Wind WSsW WW.Stärke 4 6Therm. minimal C. 10,0. R, 8,0. F. 4& 50,0,

Niederſchläge 9,3 mm,

ſchaftsklaſſe dieſe räthſelhaften Geſtalten angehö-
ren mögen.

Der Fremde fühlt, daß hier andere Sitten
herrſchen, er ſieht etwas Neues, Unbekanntes;
ein Benehmen, verſchieden von dem auf der
andern Seite der Newa ſchon beobachteten.

Jn der That, dieſe charakteriſtiſche Bevöl-
kerung, die ſich unter die gewöhnliche Menge
miſcht, ohne je darin aufzugehen, iſt die der
Studenten und Studentinnen. Jn dem Gange,
der äußeren Erſcheinung all dieſer denkenden
Weſen liegt ein Etwas, welches die Neugierde
oder Theilnahme erregen könnte. Ungekannte
Leiden, zurückgedrängte Begeiſterung, im Keime
erſtickter Aufſchwung, dunkele Träume, geheimes
Begehren verbergen ſich unter dieſen ſchwer zu
durchdringenden Masken.

Jn dem WaſſiliOſtrow-Quartiere kann man
mehr wie anderwärts den ſchleichenden, lebens-
müden Gang beobachten: Jene Menſchen, die
denken in einem Lande, wo es verboten iſt zu
denken, die gleichförmigen, ſchwerfälligen Manie-
ren derer, die in ihrer Shpäre leben, die nicht die
ihrige iſt.

Die Geſellſchaft, wie man in Berlin und
Petersburg ſagt, betrachtet ohne Unterſchied alle
diejenigen, welche ſich mit Studien, abgeben, mit
weitſehenden, ungerechten, Mißtrauen. Es
beliebt dem Bürgerſtand, in Gemeinſchaft mit
der Ariſtokratie dieſe jungen Leute, Männer
und Frauen, mit dem bedeutſamen Namen
Nihiliſten zu bezeichnen.

III.
Die Schenke von Waſſili-Oſtrow.

Nicht allein in den beſcheidenen Volksſchenken
wurde das Begräbniß des Grafen Roſtow und
die großen Reichthümer, die er hinterlaſſen, be-
ſprochen, ſondern auch in den griechiſchen Gar-
küchen, wo Studenten, Handlungsdiener und
kleine Beamten einkehren da, wie anderwärts
war Gegenſtand des Geſprächs, was aus all den
Glücksgütern werden ſolle in der großen Leere,
welche dieſe große Perſönlichkeit gelaſſen.

Man vergegenwärtige ſich auf beiden Seiten
der Straße längs der Häuſer auf gleichem Boden
mit den Trottoirs Keller, in die man über ſieben

oder acht Stufen hinabſteigt, eigentliche souter-
rains, wie wir ſie bei uns haben, mit Ausnahme
des Eingangs, der verſchieden iſt. Jn dieſen
feuchten Gelaſſen, düſtern Gewölben, deren Trüb-
ſeigteit kein falſcher Luxus zu verbergen mag,
haben erfinderiſche Muſchicks Kaffeehäuſer niede-
ren Ranges, Bäckereien oder Speiſehäuſer ein-
gerichtet.

Wir faſſen das Geländer, von Eiſen oder
auch nur ein Seil, welches uns verhindert, auf
dem hact gefrorenen, glatten Schnee auszugleiten,
mit Vorſicht ſteigen wir hinab, drehen die Klinke
jener Glasthür auf und gewahren durch die von
Dunſt und Rauch getrübten Scheiben im Jnnern
eine unſtäte Helle.

Vor uns befindet ſich ein kleiner Raum,
in welchem die Ueberſchuhe und Mäntel abge-
legt werden, da hängen in dem feuchten Dampf
Pelzröcke aus alten Zeiten, von Familie auf
Familie vererbt, von häßlichem Ausſehen wegen
der verblichenen Farbe des zu viel gebrauchten
Tuches und dem ſtellenweiſen Fehlen der Haare
an dem verſchabten Pelz.

(Fortſetzung folgt.)
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